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Die Ibssger Ikonterenz
Strefeman « für wirtschaftliche Zusammenarbeit

Die Haager Konferenz hat nach der Eröffnungssitzung , über
hie bereits berichtet wurde , am Dienstagnachmittag mit der
.Generaldebatte in nichtöffentlicher Sitzung begonnen .

In der Eröffnungssitzung sprach nach dem holländischen
Außenminster Briand als Alterspräsident . Er erklärte , daß
alle Delegationen voll guten Willens und der Uberzeugung
seien , daß di« Arbeiten von Erfolg gekrönt sein würden , trotz
der Schwierigkeiten der Aufgabe . Er wünsche ein Ergebnis ,
das die ganze Menschheit befriedige .

Der deutsche Außenminister Dr . Stresemann gab der
Hoffnung AuÄruck , daß diese Konferenz dem in den letzten
Jahren schwächer schlagenden Puls des BcrständigungswillrnS
neuen Impuls geben und so die Arbeit der Konferenz beschleu -
nigen werde . In den wirtschaftlich finanziellen Ergeblügen
kann nicht allein das Resultat liegen ; sie müssen psiitische
Resultate nach sich ziehen . Ich sehe eine künftige Weltwirt -
schaftliche Konferenz voraus , in der zu einer Rationalisierung
der Weltwirtschaft übergeangen wird . Mit einem gewissen
Lächeln sehen wir heute auf den Zustand Deutschlands zurück ,
in dem sich Kleinstaaten untereinander durch eigene Zollgren¬
zen und eigenes Geldwesen voneinander absperren . Ich hoffe ,
daß wir dereinst mit dem gleichen Lächeln uns des Zustandes
Europas erinnern können , der demjenigen des vergangenen
Deutschlands entspricht , und ich erhoffe von den Resultaten
unserer Beratungen eine Besserung dieses Zustanves . Als
einen zweiten wichtigen Punkt betonte der Reichsaußenmini -
ster die Notwendigkeit , die Arbeit in Freudigkeit zu vollbrin -
gen . Die wirtschaftliche Leistung hänge von der geistigen Ein -
stellung in ihrer politischen Wirkung ab . Das Ergebnis müsse
deshalb eine freudig anerkannte Gleichberechtigung und Aus -
Übung der Souveränitätsrechte , eine Zusammenarbeit der
ehemals im Kriege miteinander gewesenen Völker sein .
Nach einem Schlußwort sprach der englische Premierminister
Snowden , der der Konferenz einen befriedigenden Verlauf
wünschte .

Reichsbankdirektor Dr. Schacht ist Dienstag mittag im Haag
eingetroffen und hat bereits an der Geheimfttzung teilge -
nommen .

*
MTB . Paris . 7. Aug . (Tel . , Zu der Rede Dr Strese -

manns schreibt der Sonderberichterstatter der „Information " .
Stresemann habe der Konferenz ein verführerisches , aber
umfangreiches und ehrgeizeS Programm vorgezeichnet . Einer
der Lieblingsgedanken sei der Zollverein . Briand werde es
gewiß nicht an gutem Willen fehlen lassen , um dieses Werk
ttt Angriff zu nehmen . Aber es sei für den Erfolg der Haager
Konferenz vielleicht vorteilhafter , die großen Pläne erst nach
sicherer Verständigung über den beschränkten Verhandlungs¬
gegenstand zu prüfen .

„Oeuvre " schreibt : Von der Intervention Stresemanns
muß man sich merken die Erinnerung an die Enttäuschungen
und an das lange Warten des deutschen Volkes , das seine volle
Souveränität wieder haben will , die Forderung , daß das
politische Problem , also die Rheinlandräumung , gleichzeitig
mit dem finanzieller ! Problem vor der Konferenz aufgerollt
werden und die Zustimmung des Reichsaußenministers zu
dem Plan Briands über die Schaffung eines Verbandes der
Staaten Europas .

„Volonte " sagt , Stresemann habe das Recht gehabt , der -
artige Worte zu sprechen , denn er habe sich in Deutschland
an die Spitze der Bewegung derer gestellt , die den Frieden
verwirklichen wollen .

„Echo de Paris " erklärt : Durch die Ausführungen 0eS
Reichsaußenministers Stresemann wird Briand , der von
einem Verbände der Staaten Europas sprach , auf seinem eige -
nen Gebiet noch überboten . Die Friedensverträge haben
nicht mehr den Wert und die Bedeutung , die man ihnen zu -
legt . Dies ist im großen und ganzen der Sinn der Rede
Stresemanns . die in die Haager Versammlung emgeschmug -
gelt worden ist.

England gegen den Verteilungsschlüssel
In der Nachmittagssitzung am Dienstag stellte der V« r -

sitzende Jasper (Belgien , das Arbeitsprogramm auf . Das
Präsidium wird zunächst von Vertretern der sechs einberufe -
nen Mächte abwechselnd in alphabetischer Reihenfolge aus -
geübt . Maurice Haute » wurde zum Generalsekretär bestellt .
Er gibt unter Anleitung des Präsidenten Kommunique ? über
die Sitzungen aus .

Snowden ( England ) erklärte sich mit der Gesamtheit der
Annuitäten und der Jahresraten einverstanden . Der Plan
übersteige seiner Ansicht nach nicht die deutsche Leistung ? -
fähigkeit . England würde die Abschaffung der Kontrolle und
die Wiederherstellung der wirtschaftlichen Souveränität Deutsch «
landS ganz besonders begrüßen . Snowden kritisierte dann
aber den Berteilmtgsschlüffel , der England stark benachteilige ,
das weitere Opfer nicht bringen könne .

Rückgang der amerikanischen « ommuuisteuliga
.. . . 9. Paris , 7 . Aug . (Tel .) Der „New -York -Herald '

berichtet , daß der Führer der amerikanischen Ksmmunistenliga ,
Cannon , mitgeteilt hat , daß die Zahl der Mitglieder der Liga
infolge von Austritten , Spaltungen usw . auf 5000 gefallen
sei, während sie ISA noch 50 000 betragen habe . Die kom-
Munistische Jugendliga zählt nur noch 1500 Mitglieder gegen
5000 im Jahre 1924.

Veränderungen des Meeresbodens bei Nikaragua
MTB . New Kork, 7 . Aug . (Tel . ) Nach einer Meldung von

„ Herald Tribüne " aus Norfolk meldete der Kreuzer „Cleve -
land " funkentelegraphifch aus Nikaragua , daß Vermessungen
an der pazifischen Küste erstaunliche Veränderungen des Mee -
resbodens aufwiesen . An zwei Stellen , wo die Meerestiefe
bisher 68 bzw . 490 Meter betrug , wurde jetzt eine Tiefe von8 bzw . 15 Meter festgestellt .

Letzte Nachrichten .
Der « ücktlug des „Grak Teppelin"

MTB . New Kork, 7. Aug . (Tel . ) Dr. Kimball vom New -Uorker
Wetterbüro bezeichnet die Wetterlage für den für heute ge»
planten Rückflu » als durchaus günstig . Das Luftschiff könne
mit Rückenwind rechnen , falls es den nördlichen Kurs ein -
schlage . — Aufgeliefert wurden bereits 7 Postsäcke, 6000 Briefe
und 5000 Postkarten für Deutschland , mehrere tausend für die
Weststädte Amerikas sowie für Japan und China . — DaS
Passagiergepäck mußte um 4 Uhr nachm . für den Voraussicht -
lichen Mitternachtstart an Bord sein . Die Post bei der stünd »
lich noch etwa 600 Briefe einlaufen , schließt um 2 Uhr .

An dem Rückflug nehmen u . a . noch teil : Commander Ro -
sendahl und John Larne », der Sohn eines Brooklyner Kohlen »
Händlers . — Die Blätter veröffentlichen ein längeres Jnter -
View mit Dr. Spieß , in dem dieser erklärte , daß das Zeppelin -
luftschisf bald imstande sein werde , den Atlantik in zwei Ta -
gen zu überqueren .

Blutige Streikunruhen tn Rumänien
Zahlreiche Tote und Verletzte

WTB . Bukarest , 7 . Aug . (Tel . ) Im Streikgebiet von Lu -
peni wurden bei einem Zusammenstoß mit Militär eine große
Anzahl Arbeiter getStet und verletzt . Heute herrscht vollkom¬
mene Ruhe . Die Arbeit ist wieder aufgenommen worden .Die wichtigsten Punkte der Industrieanlagen werden mili -
tärisch bewacht . Die Zahl der T »te» und Verwundeten er¬
weist sich höher , als ursprünglich angenommen wurde . Die
„Dimineada " gibt die Zahl der Opfer mit 32 Toten und 100
Verwundeten an , doch ist diese Zahl nicht offiziell bestätigtworden und wird für übertrieben gehalten . Gleichzeitig wird
von den Behörden nochmals bestätigt , daß die ersten Schüssevon seiten der Streikenden fielen , was auch durch den Um-
stand bewiesen sei, daß auch einige Gendarmen und Soldaten
durch Schüsse verwundet wurden .

Die sozialdemokratischen Abgeordneten sind wegen der Vor -
fälle von Lupeni bei der Regierung vorstellig geworden , die
ihnen nochmals eine streng unparteiische Untersuchung zu -
sagte , für die sich übrigens Ministerpräsident Maniu persön -
lich einsetzt . Ein Wiederausbruch der Unruhen ist keinesfalls
zu erwarten , desgleichen keinerlei Versuche zu einem Prorest -
streik anderer Industrien .

Starke Vermindernng des chinesischen Heeres
Das einzige Vttttel gegen de « Bankerott

WTB .Ranking , 7 . Aug . (Tel . ) Bei Beendigung der zwei -
ten Konferenz für die Soldatenentlafsungen hielt Tschiangkai -
schek eine Rede , in der er die gegenwärtige Stärke der Armee
mit 2 Millionen Mann angab und den Beschluß der Kon -
ferenz mitteilte , das Heer auf 80» 000 Mann herabzusetzen .
Die Einnahmen Chinas beliefen sich auf insgesamt 450 Mil -
lionen mexik . Dollars , von denen 100 Millionen für die Rück-
zahlung der nationalen Schuld verwendet werden muffen .
Das Heer koste mindestens 396 Millionen , ohne Berücksichti -
gun « der außerordentlichen Ausgaben . Daher sei eine starke
Heeresvrrminderung das einzige Mittel , China vor dem
Bankerott zu retten . Selbst mit der Herabsetzung auf 300 000
Mann würden sich die Ausgaben für mMtärifche Zwecke auf
60 Prozent der Staatseinkünfte belaufen .

Wohnnngszwangswirtschaft in Mecklenburg
MTB . Schwerin , 7 . Aug . (Tel . ) Bisher bestand in Meck -

lenburg noch, im Gegensatz zu allen übrigen Ländern des
Reiches , strenge Wohnungszwangswirtschaft , da bis zum An -
tritt der Rechtsregierung am 10. Juli die Linksparteien und
ihre Regierung sich der Lockerung der Zwangswirtschaft wi-
versetzten . Wie das Staatsministerium mitteilt , hat das meck-
lenburgifche Ministerium des Innern nunmehr das Woh -
nungsmangelgesetz für größere Wohnungen und für alle klei-
«eren Gemeinden ausgehoben . Um der dadurch möglichen Ge -
fahr des Mietwuchers zu begegnen , bleiben aber das Reichs -
mietgesetz und das Mietersckuygesetz weiter für Mecklenburg in
Kraft .

Ausschluß eines elsässtschen Kommunisten
WTB . Parts , 7 . Aug . (Tel . ) Wie Journal " berichtet , hat

das Politische Büro in Moskau den französischen kommunisti -
sehen Abgeordneten Maurer aus Straßburg , der mit Unterstüt -
zung der Autonomisten zum Abgeordneten gewählt worden
war . aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossen und ihn
aufgefordert , sein Mandat niederzulegen .

Der ru'tfische Jndustrialisterungsfonds
WTB . Moskau , 6. Aug . (Tel .) / Tel .-Agt der Sowjetunion .)

Vor kurzem hatten die Arbeiter einiger Leningrader Betriebe
vorgeschlagen , den religiösen Feiertag am 6 . August als Jn -
dustrialisternngstag zu proklamieren und den Verdienst dieses
Tages dem Jndustrialisierungssonds zu übergeben . Dieser
Vorschlag wurde allenthalben einer Beratung unterzogen und
von den Gewerkschaften angenommen . Infolgedessen arbei -
teten heute in der ganzen Sowjetunion die Betriebe und In -
stitutionen in normaler Weise , wobei etwa 16 Millionen Ru -
bel an Löhnen dem Jndustrialisierungsfonds zuflössen .

Verurteilte Kommunisten . Von sechs jungen Kommunisten ,
die während des Stahlhelmtages in München eine Gruope
Stahlhelmer überfallen und teilweise verletzt hatten , wurden
zwei freigesprochen , die Übrigen zu Gefängnisstrafen von drei
bis sechs Monaten verurteilt -

Xandwirtscbaft
und Feldbereinigung

II .
(Schluß . )

Es soll hier im allgemeinen nicht auf die einzelner .
Arten von Flur » oder Feldbereinigungen eingegangen
werden , da es den Rahmen dieses Artikels überschreiten
würde . Unter Flur - oder Feldbereinigung versteht man ,
was schon der Name andeutet , eine Verbesserung des
landwirtschaftlichen Grund und Bodens mit dem Zweck ,
die Bewirtschaftung zu erleichtern und den Ertrag zu
steigern . Das eine wird erreicht durch eine zweckmäßige
Neutinteilung , und das andere durch eine bessere Be -
wirtschaftung . Die Beseitigung vieler Grenzfurchen ,
Grenzraine durch Zusammenlegung hat schon eine Stei -
gerung des Ertrages zur Folge .

Derartige umfangreiche Flurbereinigungen werden
heute fast in allen deutschen Staaten und sogar im Berg -,
land der Schweiz durchgeführt . An der Spitze der deut »
schen Länder marschiert in dieser Hinsicht ohne Zweifel
Bayern . Darum soll auf die dortigen Verhältnisse etwas
näher eingegangen werden . Bayern besitzt zu diesem
Zwecke 5 sogenannte Flurbereinigungsämter , die übe »!
ganz Bayern zerstreut sind , mit einem derzeitigen Per -
sonalbestand von zirka 350 Köpfen , wovon das Flurbe -
xeinigungsamt München allein etwa IN beschäftigt. Der:
Leiter eines solchen Amtes ist ein höherer bayerische^
Vermessungsbeamter . Diese 5 Ämter sind zur Zeit mit
Arbeiten und Aufträgen derart überhäuft , daß neue An -
träge , wenn nicht besondere Verhältnisse vorliegen , erst
in 15—20 Jahren zur Abstimmung und Ausführung
gelangen können . Diese Tatsache erhärtet wohl am beste «
den gewaltigen Vorteil solcher Kulturunternehmungen
und beweist am besten , wie die bayerische Bauernbevöl -
kerung den Vorteil derartiger Verbesserungen zu schätzen
weiß . Es muß aber gleichzeitig damit erwähnt werden ,
daß der bayerische Staat der Landwirtschaft zur Durch -
führung dieser Flurbereinigungen außerordentlich be-
hilflich ist . Aus finanziellen Gründen können daher die
vorhandenen Ämter nicht ohne weiteres vermehrt und
den eigentlichen Bedürfnissen angepaßt werden . Von den
entstandenen Kosten erhebt der bayerische Staat von den
beteiligten Grundbesitzern pro Hektar 15—26 Ml wieder
zurück . Das ist ein Betrag , der von der Landwirtschaft gern
getragen wird . Sind mit . diesen Flurbereinigungen noch
gleichzeitig Meliorationen verbunden , dann erhöht sich
der Betrag , den die Grundeigentümer aufzubringen ha -
ben , um die Kosten der Melioration .

Nur ein Beispiel soll hier zeigen , wie gerade in Bayern
sich solche Kulturverbesserungen praktisch auswirken . In
der Gemarkung Sondheim waren vor der Ausführung
der Flurbereinigung 8000 Grundstücke vorhanden , und
nach derselben noch 500 . Hier liegt ein Fall vor , wie bel
günstigen Voraussetzungen sich die Anzahl der Parzellen
reduzieren läßt .

Vergleichen wir damit die Verhältnisse in Baden , so
können wir auf diesem Gebiet das Prädikat „Muster -
ländle " nicht in Anspruch nehmen . Die noch in Baden
geltenden gesetzlichen Bestimmungen über die Durchfüh -
rung von Feldbereinigungen genügen nicht mehr , um sie
in diesem Umfange und mit dieser Gründlichkeit auszu -
führen , wie es wünschenswert wäre . Das Feldbereini -
gungsgesetz vom Jahre 1886 ist veraltet und bedarf einer
vollständigen Um - oder Nenbcarbritung .

Seit dem Bestehen des ersten badischen Felöbereinr -
grrngsgesetzes von , Jahre 1856 sind in Baden schon eine
sehr große Anzahl von Feldbereinigungen ausgeführt
worden . Das im Jahre 1852 erlassene Vermessungsgesetz
hat schon auf die Zweckmäßigkeit derartiger Kulturver -
besserungen hingewiesen . Die Inangriffnahme der Ka-
tastervermessung einer Gemarkung gab daher oft Ver -
anlassung , Teile oder größere Gebiete einer Gemar -
kung vor der endgültigen Vermessung einer Neueintei -
lung zu unterziehen , und meistens waren damit noch
umfangreiche Verlegungen von Gemarkungsgrenzen
verbunden .

Die Katastervermessung in Baden ist ihrem Abschlüsse
nahe . In 2—3 Jahren sind die letzten Gemarkungen im
Taubergrunde vermessen . Damit geht dann gleichzeitig
irr den meisten Fällen der eigentliche Anlaß zur Aus -
führung einer Feldbereinigung verloren . Es werden!
daher mit diesem Zeitpunkt aller Voraussicht nach auch
die Feldbereinigungen in Baden ihrem Ende entgegen -

gehen , wenn nicht besondere Verhältnisse vorliegen .



? ö segensreich in Bade » die ausgeführten Feldas -
reimgungen sich auswirken mögen , so tragen sie doch
alle mehr oder weniger einer Forderung , die heute er-,' hoben werden mutz, auf umfassende Zusammenlegung
und damit Beseitigung der unwirtschaftlichen Parzellie -
rung kaum oder gar nicht Rechnung . Die Unternehmen
sind im allgemeinen zu klein , um derartige Forderun -
gen überhaupt gebührend berücksichtigen zu können . Mit
einer Verbesserung des Weg - und Grabennetzes , Schaf -
fung einer besseren Fsrm der Grundstücke , besonders
bei Ackerland , wurde der Zweck der Feldbereinigung
als erfüllt qngefehen .

Die Verwendung der Maschine und die Nutzbar -
machung der motorischen Kraft ist heute eine Forde -
rung , die überall Platz greift . Die Industrie und das
Gewerbe hat das schon lange erkannt , und wo ist heute
ein Betrieb , der feit Abschluß des Krieges noch keine
Umstellung vornehmen mutzte ? ! Und erfahrungsgemätz
find diese Betriebe am besten gestellt , die diese Forde -
rung frühzeitig erkannt und ihr Rechnung getragen
haben . Wenn das ferne Ausland den deutschen Markt
heute auf so vielen Gebieten mit so billigen Produkten
überschwemmen kann , dann liegt dies zum grotzen Teil
daran , weil es sich diese billigeren Wirtschastsmethoden
schon lange zu eigen gemacht hat , und dies trifft besonders
für die Landwirtschaft zu. Datz gegenüber dem Aus -
lande noch andere Faktoren eine Rolle spielen , darf als
selbstverständlich vorausgesetzt werden .

Die Landwirtschaft mutz sich daher in erster Linie von
den hemmenden Fesseln befreien , die ihren Wirtschafts -
betrieb nur erschweren . Gegen die Konkurrenz gibt es
vor allem ein wirksames Mittel , selbst konkurrenzfähig
zu bleiben . Auf diesem Gebiete spielen sich heute im
Wirtschaftsleben Kämpfe von unerhörter Heftigkeit ab ,
die alles frühere weit zurücklassen . Und wie man sieht,
ist auch die Landwirtschaft hiervon nicht ausgeschlossen .
Die ausgiebige Verwendung der Maschine und des Mo -
tors wird bei der Landwirtschaft in erster Linie dem
Großbetrieb vorbehalten bleiben . So gut es aber im
Kleinbetrieb möglich ist, den Bezug und Absatz zu -ir -
Vanisieren , so mutz es m . E . auch möglich sein , wenig -
ftens dort , wo es die Verhältnisse geradezu erheischen,
die Produktion zu organisieren . Vereint ist auch der
Schwache stark ! Es gibt Gemarkungen und Gebiete
Wd hierzu gehören vor allen Dingen diejenigen , die
weit vom Wirtschaftshofe entfernt sind , bei denen eine
gemeinsame Bewirtschaftung mit den denkbar billigsten
Mitteln möglich ist. Wenn man aber sehen mutz, wie
Landwirte oft kilometerweite Wege mit ihren langsamen
Gespannen zurücklegen , um vielleicht ein kleines Grund »
stück zu bewirtschaften , dann braucht man sich nicht mehr
zu wundern , wenn ein solcher Betrieb in der heutigen
Zeit nicht mehr existenzfähig ist. Was hier unnütz an

. Zeit , Arbeit und Kraft vergeudet wird , kann nur der
beurteilen , der hier etwas besser eingeweiht ist . Wird
diesen Übeiständen wirksam begegnet , dann muß es
m̂öglich sein , mit demselben oder noch geringeren Auf -
wand an Energie größere Gebiete besser und auch in -
tensiver zu bewirtschaften , und damit von selbst den Er -
trag zu steigern . Datz dann noch Grundstücke oder

"
ganze Gebiete brach liegen bleiben , halte ich für aus -

'
geschlossen .

Für die berufenen Sachverständigen der Landwirt -
fchaft, die ihr sonst mit Rat und Tat zur Seite stehen ,
mutz es eine dankbare Aufgabe sein , hier Wandel zu
schaffen , und damit der Landwirtschaft den Eristenz -
kämpf zu erleichtern . Wie ein Teil der Voraussetzungen
hierzu geschaffen werden , habe ich im ersten Teil mei -
lier Ausführungen gezeigt .

Vom „Ausschuß für das deutsche Volksbegehren " . Der
„Ausschuh für das deutsche Volksbegehren " verbreitet eine
Liste , in der eine Reihe von politischen und wirtschaftlichen
Organisationen genannt werden , die in dem Ausschuh vertre -
ten seien . Wie aus Kreisen des „Zentralverbandes des deut -
schen Groß - und Überseehandels " mitgeteilt wird , ist diese Or -
Konisation fälschlicherweise in dieser Lifte aufgeführt .

Tur H?ekorm der Arbeitslosenversicherung
Eine Erklärung der ^ »rbeitgeber

Von zuständiger Arbeitgeberfeite wird '
aus Berlin mitoeteilt :

„Ter sozialistische Allgemeine Deutsche Gcwerkschaftsbundhat in der Presse über Beratungen und Entschließungen sei-nes Vorstandes zu den Beschlüssen der Sachverständigenkom -Million zur Reform der Arbeitslosenversicherung berichtet ,
a l ~ l au Ergebnissen der Beratungen des Aus -schusses Stellung genommen und gegen ihre Durchführungschärfste Opposition angekündigt . Auch die Spitzenorganisa -non der christlichen Gewerkschaften , der Deutsche Gewerkschafts -bund , hat an dem Sachverständigengutachten in der Öffentlich -mt «trink geübt .

tfierau ' st besonders zu bemerken , datz oer Ausschutz aufBetreiben dieser Gruppe eingesetzt worden ist gegen den Wi -derfpruch der Arbeitgeber , die sich seinerzeit gegen feine Ein -setzung gewandt hatten , weil sie eine Verzögerung der drin -genden Reform befürchteten . Die Arbeitgeber stellen ihr end -gültiges itoißil über das Ergebnis der Sachverständigenbera¬tungen zurück, bis sämtliche Unterlagen und insbesondere derauf Grund des Sachverständigengutachtens aufzustellende Re -
gierungsentwurf vorliegen .

Der Vorschlag der Sachverständigen ist ein mit wechselnderL>cehrhe >t zustande gekommenes Kompromiß , daS bei seinerDurchführung an Ersparnissen nur etwa 160 Millionen brin -
gen wurde und zum Ausgleich der taufenden Mindestbelastungder Reichsanstalt nicht ausreicht . Wichtige Vorschläge der Ar -
beitgeberseite find im Ausschutz abgelehnt oder abgeändertworden . Insbesondere ist der im Grundsatz begrützenswerteBeschlutz, ein angemessenes Verhältnis zwischen Unterstützungund Beitrag herzustellen , seines ursprünglichen Sinnes zumgrößten Teil wieder entkleidet und in seiner finanziellen Aus »
Wirkung erheblich abgeschwächt worden , so daß mit seiner
Durchführung nur 80 Millionen Reichsmark erspart werdenwürden .

Die Arbeitgeberseite ist auch jetzt noch überzeugt , datz durcheine sachgemäße , die sozialen und wirtschaftlichen Notwendig -keiten berücksichtigende Reform die Einnahmen und Ausgabender Reichsanstalt ins Gleichgewicht gebracht werden können .Sie lehnen daher vor allem jede Erhöhung des Beitrags ab,um so mehr , als dies im schärfsten Widerspruch zu der wie -
derholt , auch vom Reichsfinanzminister anerkannten dringenden
Notwendigkeit einer planmäßigen Entlastung der Wirtschaft
steht .

"

Bericht des Generalagenten für Juli
Das Büro des Generalagenten für Reparationszahlungen

veröffentlicht die Übersicht über die verfügbaren Gelder und
vorgenommenen Transfers im fünften Annuitätsjahr bis
zum 31 . Juli . Der Gesamtbetrag der verfügbaren Gelder imMonat Juli beträgt 183 Millionen , die Gesamtsumme fürdas bisher abgelaufene Jahr 2356,4 Millionen . Die Gesamt¬
summe der vorgenommenen Transfers betrug für Juli 270,5Millionen , für das bisher abgelaufene Jahr 2152,7 Millionen .Davon entfallen auf Frankreich 162,4 Millionen bzw . 1102
Millionen , auf Grotzbritannien 48,2 bzw . 476,2 Millionen , auf
Italien 21,2 bzw . 158,4 Millionen , auf Belgien 12 bzw . 109,ö
Millionen , auf die Vereinigten Staaten 7,2 bzw . 84,7 Mil¬
lionen . Die Gesamtsumme der Transfer an die Mächte be-
trägt für Juli 262 Millionen , für das abgelaufene Hahr
2063 Millionen .

Erntevorschätzung im Reich Anfang Juli
Mittlere Ctnte zu erwarten

Nach den soeben im Statistischen Reichsamt zusammenge -
stellten Ergebnissen der ersten Erntevorschätzung , die in diesem
Jahr erstmalig schon nach dem Stand von Anfang Juli (nach
den Berichten der Saatenstandsberichterstatter über die durch -
schnittlichen Hektarerträge ) durchgeführt worden ist , ist für
das gesamte Reichsgebiet im grotzen und ganzen eine mitt -
lere Getreideernte zu erwarten . Es muß jedoch hierbei berück-
sichtigt werden , daß das Getreide zu Anfang Juli noch all -
gemein auf dem Halm stand , dem Einfluß der Witterung also
noch ausgesetzt war .

Im einzelnen betragen die Hektarerträge im Reichsdurch -
schnitt 192g für Winterroggen 17,2 Doppelzentner (1928 nach
der endgültigen Ermittlung 18,5 Doppelzentner ) , Winterwei -
zen 19,6 Doppelzentner <22,3 Doppelzentner ) , Wintergerste
19,4 Doppelzentner (25,2 Doppelzentner ) , Sommergerste 19,3
Doppelzentner (21,6 Doppelzenter )/ Hafer 19,2 Doppelzentner
( 19,9 Doppelzentner ) . Unter Zugrundelegung der vorstehen -
den Hektarerträge und der Anbauflächen würde sich bei den
genannten Halmfrüchten für 1929 folgende Gesamtmengen er -
geben : Winterroggen rund 8 Mill . Tonnen , Winterweizen
rund 3 Mill . Tonnen . Wintergerste 0,3 Mill . Tonnen , Som -
mergerste 2,6 Mill . Tonnen , Hafer 6 % Mill . Tonnen . Im
Vergleich mit dem Hahre 1928 . das eine gute Ernte erbrachte ,bleiben die diesjährigen Erträge — nach den ersten vorläu -
figen Meldungen der Berichterstatter , die nach früheren Ersah -
rungen regelmätzig späteren Ergänzungen und Berichtigungen
unterworfen sind — durchweg zurück.

Städtisches Ikonzerwaus Ikarlsrube
Friederike

Nach Schubert (Dreimädelhaus > ist nun auch Goethe zum
Bühnenhelden erhoben worden . Wer ihn nur ein bißchen lieb
hat , mützte natürlich ganz energisch protestieren , trotzdem ist
nicht zu leugnen , datz die beiden Textfabrikanten — Ludwig
Herzer und Fritz Löhner — aus seinem „Friederike " - Erlebnis
ein ganz brauchbares volkstümliches Singspielbuch geformt
haben . Auch datz gerade Franz LehSr zu seinem Pertoner ward ,
entschuldigt einigermaßen ihr Beginnen ; denn seiner fleitzigen
Feder sind immerhin einige Werke entflossen , die über den
Tagesbedarf Bedeutung haben . Man wird leider der Lebens -
dauer seiner jüngsten Partitur kein allzu günstiges Prognosti »
kon stellen können . Zwar ist das Werk außerordentlich routi -
niert und auch wohl bühnenwirksam im landläufigen Sinn
geschrieben , aber alle seine musikalischen Einfälle stammen zu
sehr aus zweiter Hand , um wirklich mit sich fortzureißen .
Allzu hoch scheint überhaupt der Ehrgeiz des Komponisten dies -
mal nicht gewesen zu sein , vieles klingt reichlich sentimental
und kitschig und entspricht kaum dem Niveau einer besseren
Unterhaltungsmusik . Daraus erklärt sich ohne weiteres , war -
um die erzeugte Spannung keinen Moment zu dramatischer
Hochspannung intensiviert wird , und weshalb der Gesamtein -
druck letzten Endes doch matt und blaß bleibt . '

Die in allen ihren Teilen autzerordentlich sorgsam vorberei -
tete Erstaufführung bei unserer Sommeroperette wurde den
Erfordernissen des Werkes mehr als gerecht . Ja , hätte man
nicht in Ciaire Trask für die Hauptrolle einen Gast gewonnen ,
der gleicherweise im Schauspielerischen wie Gesanglichen voll
befriedigte , so wäre der stark äußere Erfolg wohl ausgeblieben .
Auch von Karl Ziegler , der als Doktor Goethe gastierte , ist
diesbezüglich Ahnliches zu sagen , obwohl seine schon flache und
»nitunter merklich verlagerte Tenorstimme doch nicht immer

den geforderten Ansprüchen standhielt . Dg er aber da und
dort sein Organ zu einem echt tenoralen Niveau hinaufzu -
schrauben wußte , war es berechtigt , datz sich gerade über feinem
Haupt mehrmals am Abend tosender Sonderapplaus entlud .
Nicht weniger starken Beifall erzielte die quecksilbrige Soubrette
Loni Häußer ; nur schade, datz ihre scharmante Begabung in
der Rolle der Salomea eigentlich viel zu wenig zur Geltung
kam . Neben R . Schönwiese und Heinz Rohleder , die man
gleichfalls aus Berlin verpflichtet hatte , wirkten vom hiesigen
Ensemble u . a . noch R . Tresper - Huber , W . Strasser und E.
Mittag mit . Die Inszenierung R . Schönwieses war im all -
gemeinen recht diskret und geschmackvoll zu nennen ; lebendig
auch die orchestrale Wiedergabe , für die Prof . F . R . Mendels -
söhn (Berlin ) die Verantwortung trug . Der Beifall , der im
vollbesuchten Haus schon während des ersten Aktes eingesetzt
hatte , kulminierte am Schluß des zweiten , als die Hauptdar -
steller mit Blumen überschüttet vor der Rampe erschienen .

H . Sch .

Goldenes Doktorjubiliium . Der emeritierte Ordinarius für
mittelalterliche Geschichte an der Universität Freiburg , Geh .
Hofrat Prof . Or. Heinrich Finte , feiert heute sein 50jähriges
Doktorjubiläum . Finke hat nicht nur in der deutschen Wis -
senschaft eine führende Stellung , er ist vor allem weiten Krei -
sen als Präsident der Deutschen Görres -Gesellschaft bekannt
geworden , Einen großen Ruf genießt Finke « uchale Mit -
glied der Limeskominission . Finke wurde am 13. Juni 1855
in Krechting Westfalen ) geboren . Er war zunächst Hausleh -
rer , Journalist und freier Schriftsteller , später in Schleswig
Archivbeamter , 1887 habilitierte er sich an der Universität
Münster für das Gebiet der mittelalterlichen Geschichte. 1897
wurde er dort Ordinarius . 1898 folgte er einem Rufe aus
den verwaisten Lehrstuhl der Universität Freiburg .

Lnglsnd und Ägypten
Entwurf eines Vertrage «

Das Londoner Foreign Office veröffentlicht Vorschläge füreinen »nglifch - agyptische « Bertrag , der 25 Jahre Geltmws -dauer habe » soll und aus 16 kurzen Paragraphen bestebtDer Entwurf bestimmt , daß die militärische Besetzung Ägnp.Großbritannien aufhört , datz aber die zum Schutzdes Suezkanals notwendigen britischen Streitkräfte in einerverbleiben werden . , Jn London und Kairowerden Botschafter ernannt werden . Zwischen England undÄgypten wiro ein Abkommen getroffen werden , das tätigeHilfe im Kriegsfall vorsieht . Die Verantwortung für Lebenund Eigentum der Ausländer in Ägypten übernimmt dieägyptische Regierung . Die Gerichtsbarkeit de - Konsulargerichtewird gemischten Gerichtshöfen übertragen . Die Ausländerwerden der ägyptischen Gerichtsbarkeit unterstellt ,
t. Aus einem zwischen dem britischen Staatssekretär desAuher n , Henderson , und dem ägyptischen MinisterpräsidentenMahmud Pascha ausgetauschten Schriftwechsel ergibt sich, datzdie ägyptischen Streitkräfte nach britischem Muster ausgebildetund ausgerüstet werden . Ägypten beabsichtigt , vorläufig die
britischen Finanz - und Justizberater zu behalten . BritischeOffiziere sollen das Kommando über die Stadtpolizei währendfünf Jahren innehaben . Staatssekretär Henderson hält esfür richtig , daß die Uberweisung gewisser Fragen (an die ge-
mischten Gerichtshöfe ) auf Grund der Kapitulationsbestim -
mungen fakultativ sein soll.

Henderson wünscht , daß diese Vereinbarungen zunächst vondem neugewählten ägyptischen Parlament angenommen wer -
den . Später sollen sie dann dem britischen Parlament vor ,
gelegt und nach der Annahme dem Vertrage eingefügt wer -
den .

Forderungen des Haus - und Grunvbefitzes
In München fand die stark besuchte Berbandstagung des

Zentralverbandes der deutschen Haus - und Grundbesitzerver »
eine e . V . statt , an der auch Vertreter des Reichsarbeitsmini -
steriums und Reichssinanzministeriums teilnahmen

Einen Rückblick auf eine nunmehr 50jährige Geschichte des
Zentralverbändes gab Prof . Or. Bredt (Marburg ) , M . d . R .
Seit jeher habe der deutsche Haus - und Grundbesitz für das
Eigentum an Grund und Boden gekämpft . Die Entscheidnngs -
fchlacht,um das Privateigentum stehe aber erst bevor .

Prof . Or. W . Prion (Berlin ) sprach über die Kapitalbildung
und Reparationen . Nach einer Abwägung der Vor - und Nach,
teile des Voungplanes gegenüber der Dawes -Regelung betonte
er die Notwendigkeit , Auslandskredite in rationellster Weise
zu verwenden . Von den öffentlichen Körperschaften könne
man das nicht ohne weiteres erwarten , weshalb starke Auf -
ficht über die kommunale Finanzgebarung notwendig sei . Hin -
sichtlich der im Voungplan vorgesehenen Sicherheitsventile
würde es der höchsten Aufmerksamkeit der deutschen Regierung
bedürfen , um evtl . im richtigen Augenblick zuzugreifen .

Das Schlußreferat hielt Prof . E . Horneffer iGießen ) über
Privateigentum oder Sozialismus .

Die Streikunruhen in Indien
WTB . London , 7 . Aug . (Tel . ) „Daily Mail " berichtet auÄ

Kalkutta : Die Lage , die durch den Streik der Arbeiter in den
Jutefabriten verursacht wurde , hat plötzlich einen ernsten Um -
fang angenommen . Während der Nacht fand ein Kampf zwi «
schen Streikenden , Fabr ' kwächtern und der Polizei bei Rai »
hati , 24 Meilen nördlich von Kalkutta , statt . 8 Personen wur -
de» getötet und 20 verwundet . Polizeiverstärkungen sind nach
dem Schauplatz der Unruhen befördert worden .

Ikurze Dacdricdten
Schutz der Nachrichten . — Ein deutscher Gesetzentwurf . Wie

der „Demokratische Zeitungsdienst " erfährt , ist im Reichs .
Ministerium des Innern der Referentenentwurf eines Ge »
setzes im wesentlichen fertiggestellt , / der den Schutz von Nach-
richten zum Gegenstand hat . Dieser Gesetzentwurf wird vor -
ausstchtlich im kommenden Winter Reichsrat und Reichstag
beschäftigen . Der neue Entwurf geht zurück auf die Ent -
schließungen über den Schutz von Nachrichten , die bei den Ver -
Handlungen der internationalen Presseorganisationen in Genf
gefaßt worden sind .

Ein Berliner Polizeihauptmann strafversetzt . Während der
Maiunruhen wurden in Neukölln (Berlin ) zwei Berliner
Journalisten durch das rigorose Vorgehen einiger Polizeibeam - jten an der Ausübung ihres Berufes gehindert und mitzhan - '
delt . Gegen den schuldigen Offizier , einen Hauptmann Grau ,
war vom Polizeipräsidenten sofort ein Verfahren eingeleitet
worden . Grau ist jetzt nach Hanau strasversetzt worden .

König Gustav von Schweden ist am Sonntagabend zum Be -
such der Königin auf der Insel Mainau eingetroffen .

Ein kommunistischer Redakteur in der Schweiz verurteilt .
Wie der Basler „Vorwärts " berichtet , wurde der kommuni -
stische Redakteur Iltis von der Mannheimer „Arbeiter -
zeitung "

, der entgegen dem Verbot des Bundesrats Wer die
Grenze kam , um an der I . - August - Demonstration der Schwei -
zer Kommunisten teilzunehmen , vom Polizeigericht Basel zu
einer Woche Haft verurteilt .

In Kolumbien ist ein kommunistischer Aufstand ausgebro -
chen . Bei Zusammenstößen mit der Polizei sollen mehrere
der Aufständischen getötet worden sein . Zahlreiche Verhaf »
tungen wurden vorgenommen , auch von streikenden Eisen -
bahnern .

Selbstmord des Landgerichtsdirektors Or Bombe
Der so lange gesuchte Landgerichtsdirektor Dr. Bombe auS

Berlin ist jetzt von einem Fischer am Ufer des Bikowsees bei
Rheinsberg (nördliche Mark Brandenburg ) gefunden worden .
Bei der Leiche, die eine Schutzwunde in der Schläfe
aufwies , wurde ein offener Zettel gefunden , auf deni Bombe
mitteilt : „Ich nehme mir heute , an meinem Geburtstag , das
Leben . Der Grund meiner Tat ist in einem verschlossenen
Brief niedergelegt , den ich an den Präsidenten des Landge -
richts adressiert habe ." Tatsächlich wurde bei der Leiche auch
ein Brief vorgefunden . Ferner fand man bei der Leiche einen
Barbetrag von 85 Reichsmark vor , und dieser Betrag war im
Notizbuch als letzter Bestand der Reisekasse angeführt .

* jWTB . Berlin . 7 . Aug . (Tel . ) Nachdem die Leiche Or. Bom .
des bereits gestern abend von der Staatsanwaltschaft frei -
gegeben worden ist , haben Freunde Or. Bombes in Berlin die
Überführung der sterblichen Überreste des aus dem Leben Ge »
schiedenen nach Berlin veranlatzt . Die Leiche wird im Krema .
torium in Wilmersdorf eingeäschert werden .

Deutschlandfahrt des Seddiner Klcinluftschiffes
WTB . Berlin , 7. Aug . (Tel . ) Das Seddin « Kleinluftschifs .

das in den Besitz der Deutschen Lustichissgesellschaft überge »
gangen ist, hat heute früh seine Deutschlandrundfahrt ange -
treten . Der Start erfolgte um 5.35 Uhr auf dem Tenipel -
hofer Flughafen nach Dresden , wo es gegen 10 Uhr aus dem
Flugplatz Dresden -Heller landete . Es wird von Dresden aus
Iii Fortsetzung seiner Rundfahrt durch Mitteldeutschland nach

Chemnitz und Leipzig fahren .
\ \
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